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PL/SQL-Laufzeitoptimie-
rung durch Parallelisierung

Jan Gorkow, SD&C Solutions Development & Consulting 

Mit Hilfe von PL/SQL lässt sich datennahe Business Logik sauber strukturiert sowie hoch performant in der 
Oracle Datenbank abbilden. Einige Ansätze zur performanceoptimierten Entwicklung finden sich in dem 
Beitrag „PL/SQL-Performancesteigerung durch optimale Datentypen und native Kompilierung“, erschie-
nen in der Februar-Ausgabe 02/2024 dieses Magazins. Doch was tun, wenn trotz aller Optimierungen 
die geforderten Laufzeiten komplexer, sequenziell abgebildeter Logiken nicht erreicht werden können 
und dadurch Anwender beispielsweise unerträglich lange vor einem APEX-Web-Frontend auf Ergebnisse 
warten müssen? Dann kommt Parallelisierung ins Spiel! Dieser Artikel beleuchtet drei Ansätze, wie kom-
plexe Programmlogik innerhalb der Datenbank über mehrere Prozesse parallelisiert werden kann und 
geht anschießend auf entsprechende Architekturmodelle ein.
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Abbildung 2: Ablauf bei direkter Scheduler-Nutzung – Multitasking-Architektur (Quelle: Jan Gorkow)

Abbildung 1: Ablauf DBMS_PARALLEL_EXECUTE (Quelle: Jan Gorkow)

Die heutzutage verfügbare und einge-
setzte Hardware unterstützt Parallelisie-
rung auf vielen Ebenen. Im hier relevan-
ten Bereich der zur Verfügung stehenden 
Rechenleistung je Zeit wird dies insbe-
sondere durch eine Vielzahl von Cores je 
CPU, mehreren CPUs je Server sowie der 
Zusammenschaltung von mehreren Ser-
vern zu einem Cluster erreicht.

Die Oracle-Datenbank skaliert über 
alle diese Ebenen ideal. DBMS ist seit 
jeher mit einer auf Parallelisierung 
ausgelegten Prozess-Architektur aus-
gestattet, da sich die Skalierungsmög-
lichkeiten durch den Einsatz von RAC 
& Co. inzwischen weit über die Gren-
zen von Rechnern, ja sogar Rechen-
zentren, erstrecken. So sind parallele 
Nutzerzahlen von mehreren tausend, 
die alle gleichzeitig auf ein und diesel-
be Oracle-Datenbank zugreifen, inzwi-
schen alles andere als unüblich. Auch 
die Verteilung der Workloads einzelner 
Benutzersessions auf mehrere Prozes-
se/CPU-Threads ist durch Parallel Que-
ry/Parallel DML gängige Praxis und tief 
im Oracle DBMS verankert.

Im Vergleich zur teilweise bereits 
vollautomatisch beziehungsweise de-
klarativ oder konfigurativ erfolgenden 
Parallelisierung von SQL ist die par-
allele Abarbeitung von PL/SQL-Pro-
grammen nicht ganz so trivial. Ein PL/
SQL-Programm, welches in einer Nut-
zersession gestartet wird, wird zu-

nächst nur von einem einzigen Thread 
abgearbeitet. Nachfolgend werden da-
her Varianten aufgezeigt, mit denen 
die gewünschte Verteilung auf mehre-
re Threads beziehungsweise Prozesse 
erreicht werden kann.

Variante 1 – Parallel Pipelined 
Table Functions

Als Einstieg zur Erklärung dieser Varian-
te soll zunächst auf die verschiedenen 
verfügbaren Funktionstypen eingegan-
gen werden:

•	 Eine normale skalare Funktion nimmt 
0 bis n Parameter entgegen und gibt 
einen errechneten und/oder aus ei-
ner Tabelle geladenen skalaren Wert 
zurück.

•	 Eine Table Function erzeugt eine tabel-
larische Datenmenge und gibt diese 
mit einem Mal zurück. Dieser Funkti-
onstyp kann direkt in PL/SQL oder in 
der FROM-Klausel von SQL-Anweisun-
gen aufgerufen werden.

•	 Eine Pipelined Table Function gibt eine 
tabellarische Datenmenge zurück, al-
lerdings satzweise und kann daher nur 
in FROM-Klauseln von SQL-Anweisun-
gen verwendet werden.

•	 Darauf aufbauend handelt es sich bei 
Parallel Pipelined Table Functions um 
eine parallelisierbare Variante, welche 
nun näher erläutert werden soll.

Parallel Pipelined Table Functions 
zeichnen sich dadurch aus, dass sie 
mindestens einen Ref-Cursor-Parame-
ter annehmen müssen, über welchen 
der Funktion eine tabellarische Daten-
menge übergeben wird. Die eigentli-
che Parallelisierung wird über die PA-
RALLEL_ENABLE-Klausel auf Basis des 
Ref-Cursor-Parameters erreicht, indem 
angegeben wird, über welche Kriteri-
en die eingehende Datenmenge par-
titioniert werden soll, um die daraus 
resultierenden Teilmengen an jeweils 
eine eigene Funktionsinstanz zu über-
geben. Die Partitionierung kann ent-
weder wahlfrei (ANY), per HASH oder 
per RANGE über die angegebene Spalte 
erfolgen. Listing 1 zeigt die Syntax zur 
Erzeugung sowie den groben schema-
tischen Aufbau einer Parallel Pipelined 
Table Function.

Innerhalb der Funktion werden Da-
ten per FETCH aus dem übergebe-
nen Ref Cursor abgerufen und per 
implementierter Logik auf dieser Ba-
sis Ergebnissätze erzeugt, welche per 
PIPE-ROW-Anweisung zurückgegeben 
werden. Oracle kümmert sich um die 
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Abbildung 3: Architektur – Worker-Modell (Quelle: Jan Gorkow)

Abbildung 4: Architektur – Pipelining-Modell (Quelle: Jan Gorkow)

Zusammenführung der Ergebnissätze 
aller Funktionsinstanzen und gibt die-
se an das aufrufende Statement zu-
rück. Die Parallel Pipelined Table Func-
tions wiederum können nur innerhalb 
von FROM-Klauseln in SQL-Anweisun-
gen referenziert werden. Der Grad der 
Parallelisierung kann bei der Übergabe 
des Ref Cursors innerhalb der ihm zu-
grunde liegenden SQL-Anweisung be-
einflusst werden, zum Beispiel mittels 
des PARALLEL Hints oder durch die auf 
Tabellenebene gesetzten PARALLEL- Ei-
genschaften.

Diese Variante ist immer dann sinn-
voll, wenn es um die Beschleunigung 
komplexer Transformationslogiken geht, 
die auf große Datenmengen angewendet 
werden sollen. Hierbei muss es jedoch 
möglich sein, die Gesamtdatenmenge in 
einzelne, unabhängig voneinander ver-
arbeitbare Teilmengen zu partitionie-
ren. Ist diese Voraussetzung gegeben, so 
kann mit geringem Implementierungs-
aufwand eine sehr gute Skalierung er-
reicht werden. Durch die Verzahnung 
von SQL und PL/SQL kommt es bei der 
Ausführung naturgemäß zu einer Reihe 
von Kontext-Switches. Für die Paralleli-
sierung von reinem PL/SQL-Code ist die-
se Variante daher eher nicht geeignet.

Variante 2 – DBMS_
PARALLEL_EXECUTE

Mit der Oracle Version 11g wurde das 
Built-in Package DBMS_PARALLEL_EXE-
CUTE eingeführt. Hintergrund war primär 
die Parallelisierung von Updates auf Mas-
sendaten im Data-Warehouse-Umfeld, 
aber es ist auch für die Parallelisierung 
von PL/SQL einsetzbar. Über Aufrufe der 
API des Packages werden die in Abbildung 
1 dargestellten Schritte durchlaufen.

Listing 2 zeigt ein Anwendungsbeispiel. 
Der Prozedur prc_execute_parallel wird 
über den Parameter instances die Anzahl 
der parallel zu startenden Verarbeitungs-
instanzen einer Routine prc_workload 
übergeben. Nach Anlage des Tasks PAR-
ALLEL_EXECUTE (create_task) werden per 
SQL-Anweisung die Chunks definiert (cre-
ate_chunks_by_sql). Die Ergebnisstruktur 
der übergebenen SQL-Anweisung ist hier-
bei von Oracle vorgegeben, das heißt, es 
müssen immer die Spalten START_ID und 
END_ID geliefert werden. In diesem Bei-
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Listing 1: Template zur Erstellung einer Parallel Pipelined Table Function

CREATE FUNCTION pp_tab_function(p_ref_cursor ref-cursor-type)

  RETURN return_tab_type PIPELINED

  PARALLEL_ENABLE (PARTITION p_ref_cursor BY [{HASH | RANGE} (spalten) | ANY]) IS

  v_return_record return_record_type;

  …

BEGIN

  LOOP

    FETCH p_ref_cursor INTO …

    EXIT WHEN p_ref_cursor%NOTFOUND;

    --Business Logik auf Basis der gefetchten Daten

    …

    PIPE ROW(v_return_record);

  END LOOP;

END pp_tab_function;

/

spiel erhalten beide Spalten den gleichen 
Wert und es werden entsprechend dem 
übergebenen Parameter die Anzahl an 
Datensätzen erzeugt. Anschließend kann 
der Task ausgeführt werden (run_task). 
Neben dem eigentlichen Workload wird 
an dieser Stelle auch erst der Grad der 
Parallelisierung festgelegt. Im Hinter-
grund wird die Anzahl der geforderten 
Verarbeitungsprozesse gestartet. Jeder 
einzelne Arbeitsprozess wird dann kon-
tinuierlich so lange mit Arbeit versorgt, 
wie zu verarbeitende Chunks vorhanden 
sind. Erst nach Abarbeitung aller Chunks 
kommt der run_task-Aufruf zurück und 
der Hauptprozess läuft weiter. Zum Ab-
schluss muss nur noch etwas House Kee-
ping betrieben und der Task wieder ent-
fernt werden (drop_task).

Die Vorteile dieser Variante ergeben 
sich aus all dem, was dem Entwickler von 
dem Package DBMS_PARALLEL_EXECUTE 
abgenommen wird:

•	 Prozesserzeugung unter interner Ver-
wendung des Scheduler

•	 Prozesssynchronisation nach Abarbei-
tung aller Chunks

•	 Einfach zu konfigurierender Paralleli-
sierungsgrad

•	 Logging und Monitoring

All das hat natürlich seinen Preis. Vor 
dem Hintergrund des ursprünglich ange-
dachten Anwendungsfalls im DWH-Um-
feld, muss ein Task bezüglich der Abar-
beitung seiner Chunks wiederanlauffähig 
sein und unter anderem nach einem Neu-
start der Datenbank weiterlaufen. Um 

dies sicherstellen zu können, müssen 
eine ganze Reihe von Metadaten gepflegt 
werden, was wiederum eine Vielzahl im-
pliziter Transaktionen erfordert. Jede Ein-
zelne davon ist mit Festplattenzugriffen 
verbunden und damit im Hinblick auf den 
Anwendungsfall der Parallelisierung von 
reinem, hoch performanten PL/SQL-Code 
stark Overhead-behaftet und verlängert 
die Gesamtlaufzeit. So kann zwischen 
dem Abschluss des letzten Chunks und 
der Rückkehr der run_task-Routine im 
Hauptprozess schon mal eine ganze Se-
kunde vergehen, was im Hinblick auf die 
Beschleunigung rechenintensiver Logi-
ken im Frontend-Kontext schon eine klei-
ne Ewigkeit und eigentlich auch schon zu 
viel an Overhead ist.

Variante 3 – Direkte Nutzung 
des Schedulers

Die dritte und letzte im Rahmen dieses 
Artikels betrachtete Variante basiert auf 
der direkten Nutzung des Schedulers so-
wie dem Einsatz von privaten Pipes zur 
erforderlichen Interprozess-Kommunika-
tion. Abbildung 2 stellt den Ablauf diesbe-
züglich schematisch dar.

Zunächst wird eine private Pipe an-
gelegt, welche dazu dient, den Haut-
prozess über den Status, insbesonde-
re den Abschluss der Unterprozesse zu 
informieren.

Anschließend wird über den Schedu-
ler der Start der Unter- beziehungswei-
se eigentlichen Arbeitsprozesse vorbe-
reitet. Hierfür können mehrere Jobs in 

Form eines Job Definition Arrays zusam-
mengefasst und mittels eines Aufrufes 
an den Scheduler zu Ausführung über-
geben werden.

Bei der Definition von Scheduler Jobs 
muss der Job Style mit angegeben wer-
den. Hier stehen folgende Ausprägungen 
zur Auswahl:

•	 REGULAR: Regulärer Job mit vollem Set 
an Metadaten im Data Dictionary.

•	 LIGHTWEIGHT: Job mit reduzierten 
Metadaten. Für die aufgerufene Pro-
gramm-Einheit muss zuvor ein Sche-
duler-Programm definiert worden 
sein.

•	 IN_MEMORY_RUNTIME: Weiter redu-
zierte Festplattenzugriffe durch verrin-
gerte Metadaten und den Einsatz von 
In Memory-Cache-Mechanismen.

•	 IN_MEMORY_FULL: Eingeführt mit 
Oracle 12c. Kompletter Verzicht auf 
Metadaten und dadurch komplett 
transaktionslos.

IN_MEMORY_FULL-Jobs können aus-
schließlich sofort ausgeführt und nicht 
per Schedule geplant werden. Die ma-
ximale Performance durch den voll-
ständigen Verzicht auf persistierte 
Metadaten macht sie ideal für die Pa-
rallelisierung von PL/SQL-Programmen 
im Frontend-Kontext.

Der letzte Schritt im PL/SQL-Code je-
des einzelnen Arbeitsprozesses ist die 
Rückinfo an den Hauptprozess. Sobald 
diese sämtliche Rückmeldungen erhalten 
haben, läuft das Hauptprogramm weiter 
und räumt die dann nicht mehr benötig-
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Listing 2: Beispiel für die PL/SQL-Parallelisierung per DBMS_PARALLEL_EXECUTE

CREATE OR PROCEDURE prc_workload

    (instance IN SIMPLE_INTEGER)IS

--------------------------------------------------------------

--Routine zur Simulation eines Workloads von 2 Sekunden. Ueber

--den Parameter instance koennen bei Bedarf die verschiedenen,

--parallel laufenden Verarbeitungs-Instanzen unterschieden

--werden.

--------------------------------------------------------------

BEGIN

   DBMS_SESSION.sleep (seconds => 2);

END prc_workload;

/

CREATE OR REPLACE PROCEDURE prc_execute_parallel

    (instances IN SIMPLE_INTEGER) IS

----------------------------------------------------------

--Parallele Abarbeitung der uebergebenen Anzahl an

--Arbeitspaketen durch die parallele Ausfuehrung von

--Verarbeitungsinstanzen unter Nutzung des Packages

--DBMS_PARALLEL_EXECUTE.

----------------------------------------------------------

   const_task_name   CONSTANT VARCHAR2 (30 CHAR)

     := 'PARALLEL_EXECUTE';

   v_result                   INTEGER;

BEGIN

   DBMS_PARALLEL_EXECUTE.create_task (

      task_name => const_task_name);

   DBMS_PARALLEL_EXECUTE.create_chunks_by_sql (

      task_name   => const_task_name,

      sql_stmt    =>

            'WITH instances (instance)'

         || '        AS (SELECT 1 AS instance FROM DUAL'

         || '            UNION ALL'

         || '            SELECT instances.instance + 1'

         || '                     AS instance'

         || '              FROM instances'

         || '             WHERE instances.instance < '

         || TO_CHAR (prc_execute_parallel_execute.instances)

         || ') '

         || 'SELECT instances.instance AS start_id,'

         || '       instances.instance AS end_id'

         || '  FROM instances',

      by_rowid    => FALSE);

   DBMS_PARALLEL_EXECUTE.run_task (

      task_name        => const_task_name,

      sql_stmt         =>

            'DECLARE'

         || '   v_start_id PLS_INTEGER := :start_id;'

         || '   v_end_id   PLS_INTEGER := :end_id;'

         || 'BEGIN'

         || '   prc_workload ('

         || '     instance => v_start_id);'

         || 'END;',

      language_flag    => DBMS_SQL.native,

      parallel_level   => prc_execute_parallel_execute.instances);

   DBMS_PARALLEL_EXECUTE.drop_task (

     task_name => const_task_name);

END prc_execute_parallel_execute;

/

te Pipe wieder weg. Listing 3 zeigt sowohl 
die Parallelisierungslogik als auch die an-
gepasste Workload-Routine.

Der Vorteil dieser Variante liegt in 
dem kaum vorhandenen Overhead der 
Parallelisierung. Aufgrund des umge-
henden Starts der Jobs bei Nutzung des 
Job-Styles IN_MEMORY_FULL sowie der 
extrem schnellen Interprozess-Kommu-
nikation per Pipe wird tatsächlich fast 
die komplette Laufzeit des Hauptpro-
gramms über von mindestens einem 
Arbeitsprozess produktiv gearbeitet. 
Die Kunst liegt hier in der sinnvollen 
Schneidung der Arbeitspakete im Hin-
blick auf ähnlich lange Laufzeiten, damit 
der Effekt der Parallelisierung sich opti-
mal auswirken kann.

Die Nachteile des höheren Entwick-
lungsaufwandes sowie des fehlenden in-
tegrierten Loggings und Monitorings sol-
len hier nicht unerwähnt bleiben.

Architekturmodelle

Werfen wir noch einen Blick auf eine Aus-
wahl verschiedener Architekturmodelle, 
die im Hinblick auf die Planung und Im-
plementierung der Schneidung und Par-
allelisierung von PL/SQL-Code eine Rolle 
spielen können.

Die mit dem Ablauf in Abbildung 2 dar-
gestellte Architektur entspricht einem 
Multitasking-Ansatz. Hierbei werden we-
nige, voneinander unabhängige und ge-
gebenenfalls vollkommen verschieden-
artige Einzeltasks parallelisiert, wobei alle 
Einzeltasks idealerweise eine ähnliche 
Laufzeit haben sollten.

Hat man es bezüglich des Workloads 
hingegen mit einer Vielzahl gleichartiger 
Tasks zu tun, so kommt eher die in Abbil-
dung 3 dargestellte Worker-Architektur 
in Frage, da es nicht sinnvoll beziehungs-
weise sogar kontraproduktiv ist, für je-
den der vielen Einzeltasks einen eige-
nen Job über den Scheduler zu starten. 
Vielmehr wird nur eine definierte und im 
Hinblick auf die Parallelisierung sinnvol-
le Anzahl von Jobs gestartet, die sich aus 
einem gemeinsamen Arbeitsvorrat in 
Form einer Pipe so lange die Parameter 
für ihre Aufgaben holen und abarbeiten, 
bis der Vorrat leer ist. Sobald ein Worker 
nichts mehr zu tun hat, gibt er eine ent-
sprechende Rückmeldung per Pipe an 
den Hauptprozess und sobald dieser alle 
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Listing 3: Parallelisierung per Scheduler und Pipe

CREATE OR REPLACE PROCEDURE prc_workload_callback
   (instance IN SIMPLE_INTEGER) IS
--------------------------------------------------------------
--Routine zur Simulation eines Workloads von 2 Sekunden mit
--anschliessendem Callback
--------------------------------------------------------------
   v_result   INTEGER;
BEGIN
   DBMS_SESSION.sleep (seconds => 2);
   DBMS_PIPE.pack_message (item =>
      prc_workload_callback.instance);
   v_result := DBMS_PIPE.send_message (
      pipename => const_pipename);
END prc_workload_callback;

PROCEDURE prc_execute_parallel_scheduler
   (instances IN SIMPLE_INTEGER) IS
--------------------------------------------------------------
--Parallele Abarbeitung von x Arbeitspaketen unter Nutzung des
--DBMS_SCHEDULER-Packages
--------------------------------------------------------------
   v_result                 INTEGER;
   v_job_definition_array   job_definition_array;
BEGIN
   v_result :=
      DBMS_PIPE.create_pipe (
         pipename      => 'PIPE_CALLBACK',
         maxpipesize   => 1048576,
         private       => TRUE);

   v_job_definition_array := NEW job_definition_array ();
   v_job_definition_array.EXTEND (
      prc_execute_parallel_scheduler.instances);

   FOR i IN 1 .. prc_execute_parallel_scheduler.instances
   LOOP
      v_job_definition_array (i) :=
         NEW job_definition (
                job_name       => 'JOB_EXECUTE_PARALLEL_'
                               || TO_CHAR (i),
                job_style      => 'IN_MEMORY_FULL',
                program_name   => 'SP_WORKLOAD_CALLBACK',
                arguments      =>
                   NEW jobarg_array (
                          NEW jobarg (arg_position   => 1,
                                      arg_value      =>
                                          TO_CHAR (i))),
                enabled        => TRUE);
   END LOOP;

   DBMS_SCHEDULER.create_jobs (
      jobdef_array       => v_job_definition_array,
      commit_semantics   => 'TRANSACTIONAL');

   FOR v_instance IN 1 .. prc_execute_parallel_scheduler.instances
   LOOP
      v_result :=
         DBMS_PIPE.receive_message (
             pipename   => const_pipename,
             timeout    => const_timeout);
   END LOOP;

   v_result := DBMS_PIPE.remove_pipe (
                  pipename => const_pipename);
END prc_execute_parallel_scheduler;
/

Rückmeldungen hat, läuft das Haupt-
programm weiter. Ein entscheidender 
Vorteil der Worker-Architektur ist, dass 
auch dann eine optimale Parallelisierung 
erreicht werden kann, wenn die Laufzeit 
der Einzeltasks stark variiert.

Eine weitere mögliche Architektur 
ist in Abbildung 4 mit dem sogenann-
ten Pipelining- Modell dargestellt. Hier-
für muss sich die Gesamtverarbeitung 
in einzelne, aufeinander aufbauende 
Schritte aufteilen lassen. Ferner müssen 
die Folgeprozesse mit Teil-Ergebnismen-
gen beziehungsweise Einzelwerten ihres 
jeweiligen Vorgängerprozesses arbeiten 
können. Der Vorteil am Pipelining-Mo-
dell liegt darin, dass dem Hauptprozess 
sehr schnell die ersten Ergebnisse vorlie-
gen, mit welchen dieser dann wiederum 
bereits arbeiten kann.

Fazit 

Sicherlich ist nicht immer eine Paralle-
lisierung der in PL/SQL abgebildeten 
komplexen Business Logik möglich, nö-
tig oder sinnvoll. Meine Empfehlung 
ist, bei bestehenden Performance- be-
ziehungsweise Laufzeitproblemen zu-
nächst sämtliche auf sequenziellen 
PL/SQL-Code anwendbaren Optimie-
rungsmaßnahmen auszuschöpfen, zum 
Beispiel native Kompilierung, Einsatz 
von SIMPLE_ - Datentypen und/oder 
Caching. Erst wenn hiermit die gefor-
derte Laufzeit nicht erreicht werden 
kann, sollten die Möglichkeiten der Pa-
rallelisierung ins Auge gefasst werden.

Was die dann eingesetzte Paralleli-
sierungstechnik angeht, so fällt die klare 
Empfehlung des Autors auf Variante 3, 
insbesondere aufgrund des sehr gerin-
gen Overheads und der hohen Flexibili-
tät, die sich aus der erforderlichen Indivi-
dualentwicklung ergibt.

Wichtig ist allerdings zunächst die 
Auswahl der optimalen Parallelisie-
rungsarchitektur, da dies wiederum 
starken Einfluss auf die Schneidung des 
vorhandenen Codes beziehungswei-
se die Implementierung der Workload-
Routinen hat. Ferner muss der optimale 
Parallelisierungsgrad sinnvoll bestimmt 
oder ermittelt werden. Hierbei gilt es 
zu beachten, dass sich die Umgebungs-
parameter und Rahmenbedingungen 
zwischen den Systemen sowie auch 
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zeitabhängig stark unterscheiden können. Nur weil eine 
Parallelisierung über 10 Prozesse auf dem Entwicklungs-
system mitten in der Nacht für einen Entwickler optimale 
Ergebnisse liefert, muss das bei der gleichen Anwendung 
in der Produktion bei 100 gleichzeitig aktiven Benutzern 
am Montagvormittag nicht auch so sein. Grundsätzlich 
sollte daher der Parallelisierungsgrad sehr fein steuer- 
beziehungsweise konfigurierbar sein.
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APEX connect 2024 – 
eine Eins mit Sternchen 
für die Jubiläumsausgabe

Text & Fotos: Marcos López, DOAG Redaktion

Nach 2018 hatte man sich für die 10. Ausgabe der Oracle-Application-Express-Fachkonferenz „made in 
Germany” erneut für Düsseldorf entschieden. Ein Volltreffer!
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Die APEX connect 2024 begrüßte mit neu-
em Konzept, bestehend aus dem Boot-
camp & Solutions Day für absolute Be-
ginner und mit Lösungen auf Basis von 
APEX sowie zwei klassischen Konferenz-
tagen, über 341 Teilnehmende. Das Pro-
gramm, das zu einem Viertel in englischer 
Sprache angeboten wurde, bestand aus 
77 Sessions à 45 Minuten. Neben den 
Keynotes aus Finnland und den USA wur-
den sechs DevTalks und zahlreiche 1-zu-
1-Sessions mit Experten aus dem Oracle-
APEX-Entwicklerteam realisiert. 27 Oracle 
ACEs hatten zudem ihre Anwesenheit auf 
dieser Konferenz zugesagt. 

Mit dem mittlerweile legendären APEX-
Power-Ruf, der einer aus Fußballstadien 
bekannten La-Ola-Choreographie nach-
empfunden ist, schloss die perfekte Eröff-
nung der Jubiläumsausgabe in dem aus 
allen Nähten platzenden Raum des Van 
der Valk Airporthotel. Den 24 Sessions 
des ersten Tages folgte die mittlerweile 
bestens etablierte „Happy Hour sponso-
red by Oracle“, sowie das vorzügliche Live 
Cooking im Atrium-Foyer, das den bereits 
zum Mittagessen gewonnenen Eindruck 

bestätigte: Frisch zubereiteter Fisch und 
gebratenes Fleisch, Salate und eine große 
Auswahl an raffinierten Beilagen sowie 
vegetarische und vegane Optionen lie-
ßen nichts zu wünschen übrig und sorg-
ten auch in den kommenden Tagen für 
Begeisterung.

Volles Programm, 
vorzüglicher Abend

Tag 2 der APEX-Konferenz präsentier-
te das aus den Jahren zuvor etablierte 
„klassische Konferenzprogramm“, beste-
hend aus PL/SQL, JavaScript und natür-
lich APEX, in Form von insgesamt 37 un-
terschiedlichen Sessions. Der Tag war für 
einige schon früh losgegangen, denn be-
reits um 7 Uhr trafen sich zahlreiche Früh-
aufsteher der Konferenz, um bei frosti-
gen 0° joggend eine 5-Kilometer-Runde 
um den Düsseldorfer Silbersee zu drehen 
und sich so eine Extra-Portion Sauerstoff 
zu gönnen. Der offiziellen Begrüßung um 
9:15 Uhr folgte dann die Keynote des US-
Amerikaners Michael Hichwa, Erfinder 

von APEX – APEX ist das Akronym für Ap-
plication Express. Hichwa widmete sich in 
seinem Vortrag der mittlerweile zwanzig-
jährigen Geschichte von Oracle Applica-
tion Express, verbunden mit Frage, was 
noch alles möglich ist beziehungsweise 
wohin die Reise noch gehen könnte. 

Besondere Beachtung bekam die NGO 
Fellas For Europe e.V., die mit einem in 
2022 zu Beginn des russischen Angriffs-
kriegs attackierten Krankenwagen aus 
der Ukraine vor dem Haupteingang des 
Van der Valk Station machte. Hier wurde 
die Geschichte des mit Einschüssen über-
säten Fahrzeugs erzählt und auf die aktu-
elle Situation in der Ukraine hingewiesen. 

Zum Abend brach die APEX-Commu-
nity schließlich mit drei großen Reise-
bussen zu Roncalli‘s Apollo Varieté am 
malerischen Ufer des Rheins auf. Hier 
wartete das neue Programm namens 
„Traumschiff“ auf seine gutgelaunten 
Gäste, die nach den ersten Getränken 
samt Vorspeise von der Crew auf eine 
musikalisch-maritime Reise mit hochklas-
siger Akrobatik und Pop durch zahlreiche 
Länder Europas mitgenommen wurden. 
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Von Anfang bis Ende eine 
tolle Energie

Erstes Highlight des dritten Tages war 
die Keynote von Heli Helskyaho. Die Fin-
nin hatte ihren Sohn Matias mitgebracht 
und zusammen nahmen sie das Publi-
kum mit auf eine Reise über Generati-
ve AI, Large Language Models (LLM) und 
Vektoren. In der letzten offiziellen Vormit-
tags-Kaffeepause der Konferenz herrsch-
te so ein reges Treiben, dass man das Ge-
fühl bekommen konnte, sie hätte gerade 
erst begonnen; an sämtlichen Ständen 
der Aussteller und Sponsoren herrsch-
te Hochbetrieb. Gegen 15 Uhr erklang 
schließlich ein letztes Mal das Signal des 
Van der Valk, um den pünktlichen Beginn 
der letzten Vorträge der APEX connect 
2024 anzukündigen und damit das Finale 
einzuläuten. Ein Blick durch das Foyer be-
stätigte den über den gesamten Verlauf 
der Konferenz gewonnen Eindruck: rund-
herum zufriedene Gesichter.

Stimmen zur APEX connect 
2024 

„Ich habe die Konferenz als sehr angenehm 
wahrgenommen – die interessanten Stände, 
die netten Leute, die vielen Gespräche, die 
man führen konnte. Das persönliche High-
light war für mich diese Situation vor der Tür 

des Apollo Varietés, wo wir alle Teilnehmer 
noch einmal begrüßen und angucken konn-
ten und man die freudigen Gesichter gese-
hen hat. Das war sehr schön.“
Kai Donato, APEX connect Stream Java-
Script

„Es war eine ganz tolle Konferenz mit einer 
super Stimmung von der ersten Minute an – 
das hat mir richtig gut gefallen. Ich denke, 
dass auch dieser neue Tag, der Bootcamp 
& Solutions Day, sehr gut funktioniert hat –  
wir sollten das auf jeden Fall weiterführen. 
Eine Sache möchte ich noch mal ganz be-
sonders herausstellen: Wir hatten diesmal 
ganz tolle Studenten hier, die wirklich einen 
guten Eindruck hinterlassen haben, die en-
gagiert dabei waren und auch richtig Inte-
resse gezeigt haben für das Thema, das wir 
auch so lieben.“
Maik Becker, APEX connect NextGen

„Für mich war ein Highlight, dass wir dies-
mal auch Kollegen dabeihatten, die APEX 
noch gar nicht kannten – und die waren 
richtig geflasht davon. Aus den vielen Ge-
sprächen nehme ich wiederum mit, wie of-
fen die Leute hier sind und was man so alles 
auf den Weg bringen kann. Lobenswert ist 
auch die besondere Unterstützung seitens 
Oracle, dass Leute wie Kris Rice und Michael 
Hichwa extra aus Amerika rübergekommen 
sind, um auch zu hören, wie die Community 
hier so lebt in Deutschland und wie sie mit 

APEX umgeht. Sie können viel Feedback mit 
zurücknehmen. Es hat einfach alles gepasst. 
Ich freu mich schon auf nächstes Jahr.“
Niels de Bruijn, Konferenzleiter APEX 
connect

Anmerkung der Redaktion

Sämtliche Sessions der APEX connect 
2024 wurden aufgezeichnet und kön-
nen mit einem regulär erworbenen Ti-
cket nachträglich über die On-demand-
Agenda aufgerufen werden. Dies betrifft 
ebenso die Präsentationsunterlagen. Mit 
einem On-demand-Ticket der APEX con-
nect 2024 ist dies auch nachträglich mög-
lich. Es ist ab Kauf ein Jahr gültig.
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Eine Auswahl der besten DOAG News April/Mai 2024

BEST OF DOAG ONLINE

DOAG.tv mit Prof. Dr. Stefanie Scholz 

und Andreas Buckenhofer über Chancen 

und Risiken des Citizen Data Scientist

Der DOAG Themenverantwortliche für Data Gover-

nance und Data Quality spricht in DOAG@Talk mit 

der Professorin für Data Science in Social Economy.

Aus Oracle 23c wird Oracle 23ai

Oracle hat – kurz vor der "DOAG Datenbank mit 

Exaday"-Konferenz – die neue Datenbankversion 

23ai veröffentlicht.

DOAG Datenbank Kolumne:  Schnelle Lookups mit MemOptimized Rowstore
Wussten Sie schon, dass es einen speziellen Memory-Bereich in der Oracle-Datenbank für schnelle In-Memory Lookups gibt?

Observability und Datenbanken – Oracle-DBAs sind im Vorteil
Steven Lemme von Oracle gibt eine ausführliche Einführung in das Thema Observability für Datenbankadministratoren.

JavaLand 2024: Jubiläumsfeier  

am Nürburgring

Vom 9. bis 11. April feierte die JavaLand ihren zehnten 

Geburtstag am Nürburgring in der Eifel. Wir erzählen 

euch, was alles los war.

Highway to CloudLand – volle Fahrt 
voraus für die DOAG RoadshowDie erste Woche der H2C-Tour lief blendend: Fünf Stationen 

wurden in Bayern mit dem DOAG-Tourbus für Talks, Pizza 

und Kaltgetränke angefahren. Die zweite Woche führt nun 
auch nach Hessen.
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September

Termine
Juni 06 Juli

Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder

07 09

Natürliche Mitglieder:
• Eva-Maria Ursula Schaller
• Sascha Schünemann
• Werner Fischer

Korporative Mitglieder:

• Florian Schafhauser
• Richard Allen

• rola Security Solutions GmbH, Repräsentant: Peter Weiß
• vS-Management Services GmbH, Repräsentantin: Sükran Aydin

18. - 21.06.2024
CloudLand 2024 – Das Cloud Native 
Festival
Community-Veranstaltung rund um 
die Themen Cloud- und Container-
Technologien, Continuous Delivery, 
Microservices und DevOps
Brühl (Phantasialand)

20.06.2024
DOAG DevTalk: Datenmodellierung – 
Data Vault in operativen Systemen
DevTalk mit Matthias Schulz und 
Christian Schwitalla
Online

25.06.2024
Regionaltreff en Osnabrück/Bielefeld/
Münster
Datenbank Konsolidierung – der Weg 
in die Cloudifi zierung (von Exadata zu 
ExaCC)

26. - 27.06.2024
Expertenseminar: Entdecke die Welt 
der Künstlichen Intelligenz – Von 
Grundlagen zu Generativen Modellen
Berliner Expertenseminar mit Philip 
Weinmann
Berlin

15.07.2024
Regionaltreff en München/Südbayern
1. Was die Welt im Innersten 
zusammenhält – Oracle Transaktionen 
2. Das Alert Log
München

10. - 11.09.2024
Expertenseminar: DSGVO 2024 – 
Aktuelles, Altbewährtes, Achtung!!!
Berliner Expertenseminar mit 
Sandra Leist
Berlin
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netsuite.doag.org
#NetSuiteUserDays

at NCC Ost
Nuremberg

November
2024
18 - 19

European
NetSuite 
User Days




Navigator

Jetzt anmelden
Early-Bird-Tarif sichern

ki-navigator.doag.org

20. + 21. November in Nürnberg

Konferenz zur Praxis der KI
in IT, Wirtschaft und Gesellschaft

Veranstalter:

2024Navigator


